
Predigt 

Der Weg zu Gott…  

Den Weg wollen wir gehen. Den Weg der Liebe, den Weg des ewigen Lebens. 

Jesus ist dieser Weg und sein Leben, das er als vollkommener Menschen und 
Gott hier auf Erden gegangen ist, das er uns vorgelebt hat. Ein Weg des 
Friedens, der Versöhnung und der Gerechtigkeit.  

Das schöne ist, es ist kein Weg, den wir allein gehen müssen.  

«Ich werde Euch zu mir holen!» 

So Jesus heute im Evangelium. Jesus hat uns nicht allein gelassen. Er hat uns 
den Heiligen Geist geschickt, der unter uns wirkt, der uns führen und leiten 
kann, wenn wir uns für ihn öffnen, wenn wir aus ihm heraus handeln. 

Das ist das schöne an unserer Gemeinschaft.  

Doch trotz dieser Initiative, die von Jesus, die von Gott aus ergeht und die wir 
als katholische Kirche über die Jahrtausende authentisch zu tragen bemüht 
sind, liegt es doch noch immer an uns, an jedem einzelnen von uns, den Weg zu 
gehen, auf dem wir zu Jesus, auf dem wir ins Haus des Vaters gelangen. 

Deswegen hat das Evangelium heute mit der Aufforderung begonnen:  

Euer Herz lasse sich nicht verwirren.  Glaubt an Gott und glaubt an mich. 

Die Verwirrung in unseren Tagen ist wieder einmal recht gross.  

Was mit den leerer werdenden Kirchen im deutschen Sprachraum begonnen 
hat, geht leider wieder einmal mit grosser Verwirrung, herrschender 
Unvernunft und sozialistischen Angriffen auf das Glückliche Leben in Ehe und 
Familie, auf das friedliche Miteinander von Unternehmern und Arbeitern 
weiter. Diese und viele andere Angriffe du auf die Säulen, auf denen das 
demokratische freiheitliche Erfolgsmodell gegründet wurde.  

Dass die Ideologie wieder einmal viele dummen und unfähige Menschen an 
entscheidende Stellen der Gesellschaft gebracht hat, ist leider wieder einmal 
offensichtlich. Viele Menschen haben ihren Glauben und damit leider auch ihr 
Gewissen verloren und treffen Entscheidungen jenseits aller Vernunft.  

So herrscht oft die Lüge und die Manipulation und grosse Verwirrung bei uns, 
den einfachen Menschen. 

Was ist richtig und was ist falsch? Was ist Wahrheit und was ist Lüge? 



Eine quälende Frage für alle Menschen, die sich um ein gutes Leben bemühen, 
die sich nach Frieden und Gerechtigkeit sehnen. Doch für uns Christen ist eben 
auch die Antwort auf diese quälende Gewissensfrage im Evangelium gegeben.  

Wir haben eine Ahnung von der Wahrheit. Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben. Das sagt uns heute Jesus.  

Wenn es uns gelingt, diesen Jesus zu erkennen, dann erkennen wir die 
Wahrheit. 

Und wir können diesen Jesus sehen: Wir sehen ihn in den leidenden Menschen 
im Gazastreifen, im Sudan und in den USA. In den vielen Drogen und 
Medikamentenabhängigen Menschen in unseren westlichen Gesellschaften, wir 
sehen ihn in den Jungen Menschen, die um ihre Zukunft fürchten, und in den 
alt 68ern, die sich auf Teufel komm raus an ihren Traum von der ewigen Jugend 
klammern. Wir sehen Jesus ganz einfach überall dort, wo Menschen Schuld auf 
sich laden und unter den schweren Lasten zu zerbrechen drohen.  

Wir sehen Jesus daneben stehen und zu uns allen sagen: Kommt, heim zu mehr. 
Gebt mir Eure Lasst und lasst Euch von meinem Heiligen Geist in das Haus des 
Vaters führen.  

Versuchen wir diesen wunderbaren Ruf von Jesus zu hören und ihm immer 
wieder zu folgen. Amen.  

 


